

        

            

                

            

        




	



Jordans schnurrender Gefährte


	(Der Hunter-Clan 5)


	 


	Colton Rivers wurde in Gefangenschaft geboren. Hinter den Mauern von Potestas lebte er jahrelang mit einer schrecklichen Schuld und nachdem sich die übrig gebliebenen Mitglieder seiner Familie gegen ihn gewendet hatten, flüchtete er sich in den einzigen sicheren Hafen den er kannte—Technologie.


	Jordan Foster hat gesehen, wie die Leute, die ihm am wichtigsten sind, ihre Gefährten gefunden haben und sich gefragt, wann er an der Reihe sein würde. Sein Entsetzen ist groß, als er entdeckt, dass sein Gefährte niemand anderer ist als der arrogante kleine Besserwisser, der ihm jede Menge Ärger bereitet hat während ihres Online-Kampfes gegen Postestas. 


	Jetzt müssen sich zwei gegnerische Parteien mit demselben Ziel—Potestas ein für allemal auszuschalten—zusammen schließen, nicht nur um ihrer selbst willen, sondern für die gesamte paranormale Gemeinschaft. Kann Jordan über den Eigensinn und die sarkastischen Bemerkungen hinwegsehen und den verletzlichen Gefährten dahinter erkennen? Und kann Colton darauf vertrauen, dass Jordan ihn nicht verlässt wie alle anderen es getan haben?
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	Dieses Buch ist für alle Leser, die sich, wie ich, in meine Jungs verliebt haben. Vor allem Byron, der sich immer die Zeit nimmt, mir zu sagen, wie gut sie ihm gefallen. Dich auf dem OZ Meet zu treffen, war fantastisch!
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Prolog


	 


	 


	Vor fast zweitausend Jahren erzählt eine Legende von Asena, einer Wölfin mit blauer Mähne, die einen verletzten Jungen gerettet und gesund gepflegt hat. Als Resultat gebar die Wölfin zehn Jungen, die halb Wolf, halb Mensch waren. Es heißt in den Erzählungen, dass viele Jahre später eines ihrer Kinder, Ashina, seine Brüder anführte und den Ashina-Clan schuf, der über die Göktürks und andere türkische Nomadenreiche herrschte. Was sie nicht erwähnen, ist die Gabe, mit der Asenas Söhne gesegnet waren und die von Generation zu Generation weitergegeben wurde—die Fähigkeit, sich in einen Wolf wie ihre Mutter zu verwandeln. 


	So wurde der Wolf-Shifter geboren, um sich unter den anderen übernatürlichen Geschöpfen der Welt, wie den Vampiren, Mage und anderen Arten von Shiftern zu bewegen. 


	Von allen waren es die Mage, die am meisten gefürchtet wurden. Ihre Fähigkeit, das Element des Geistes—Macht über den Verstand und Körper von anderen—zu empfangen, wurde als Bedrohung betrachtet und als die verschiedenen Rassen in Zahlen wuchsen, so tat es auch ihr Hass und Misstrauen gegenüber denjenigen, die sie leicht überwältigen konnten. 


	1005 v. Chr. wurde eine Gruppe namens Potestas gegründet, um jeglichen Mage, die den Geist erhalten hatten, auf die Spur zu kommen und sie auszulöschen. 


	Nach Jahren des Lebens in Angst, erhoben sich die Mage und schlugen zurück. In jenem Moment erkannten die anderen den Fehler, den sie gemacht hatten—die Annahme, eine friedliche Rasse würde sich einfach ruhig verhalten während sie darauf wartete, abgeschlachtet zu werden. Die Mage wurden zu genau dem, was die anderen immer gefürchtet hatten, jedoch nur, weil man ihnen keine Wahl gelassen hatte. 


	Als sie keine Möglichkeit mehr sahen, den Krieg zu gewinnen, den sie selbst begonnen hatten, empfahlen alle Räte, die Gruppe aufzulösen und endlich das Friedensangebot der Mage zu akzeptieren in der Hoffnung, dass diese es ehrlich meinten. Obwohl es einige gab, die mit dieser Entscheidung nicht einverstanden waren, wandte sich niemand offen gegen den Rat und die Mage, getreu ihres Wortes, schlugen nie wieder gegen diejenigen, die ihnen Unrecht getan hatten. 


	De Zeit verging und die meisten Wunden verheilten. Die übernatürlichen Rassen wurden größer, verteilten sich über die ganze Welt und lebten Seite an Seite mit einander und den Menschen. Aber vor allem war Potestas aufgelöst und vergessen…zumindest dachten das alle. 


















	 


	 


	
Kapitel 1 



	 


	Jordan 


	 


	Jordan Foster war kein glücklicher Mann. 


	Tatsächlich wurde er immer weniger glücklich, je mehr er hörte. Er lehnte sich zurück während er zuhörte, was Jonas, der Rege des Vaucluse-Zirkels, über seinen älteren Bruder, Darius, enthüllte.


	Vor einigen Wochen hatten sie entdeckt, dass Darius Vaucluse ein wichtiges Mitglied der Gruppe Potestas war, die wild entschlossen schien, die gesamte paranormale Gemeinschaft auszulöschen oder zu kontrollieren. Jeder war ein Ziel, und niemand war sicher. Potestas hatte beschlossen, sich nicht länger an die Regeln zu halten, die schon länger bestanden als Jordan auf der Welt war. Und Darius führte den Angriff an. Es war für alle ein Schock gewesen, aber vor allem für Jonas und seinen jüngeren Bruder Caleb. Die beiden Männer hatten sich noch immer nicht von der Entdeckung erholt.


	„Ich hätte niemals gedacht, dass Darius noch am Leben ist“, gab Jonas zu. Schmerz stand in sein Gesicht geschrieben. „Oder dass ich ihn jagen müsste.“ 


	Xander, der Anax des Drakon-Clutches, trat vor und legte eine Hand auf Jonas’ Schulter. „Niemand sollte in diese Situation gebracht werden, aber meine Männer und ich werden dir helfen, womit wir können.“


	Jake räusperte sich und zog damit die Aufmerksamkeit von allen auf sich. „Für diejenigen von euch, die es nicht wissen, Xander und ich haben uns über die Möglichkeit unterhalten, dass sein Clutch in die Nähe des Clans und des Zirkels zieht.“ 


	Jordan richtete sich auf. Wie bitte? Wie hatte er das nicht wissen können? Er schnaufte abfällig über sich selbst, denn er wusste genau warum. Colton. Der gepiercte, möglicherweise tätowierte, dickköpfige Panter hatte ihn seit seiner Ankunft abgelenkt. Die Art, wie er mit dem Ring in seiner Lippe spielte, wenn sie sich unterhielten, lenkte Jordan ab, doch wenn das Piercing in seiner Zunge hervor blitzte, konnte Jordan nur noch zittern und daran denken, wie gut es sich anfühlen würde, wenn es an seinem Schwanz auf und ab glitt.


	Verdammt. Und jetzt bekam er mitten in einem Meeting einen Ständer. Na toll.


	Zum Teufel, wenn Jordan ehrlich war, machte Colton ihn schon viel länger als nur die letzten paar Wochen verrückt. Wenn er doch nur in der Lage wäre, eine Unterhaltung mit dem jüngeren Mann zu führen, die nicht damit endete, dass er der kleinen Miezekatze den Hals umdrehen wollte. Und nun schien es, als würde Colton sogar Jordans Fähigkeit, ein guter Ishad zu sein, untergraben. Er sollte eigentlich den Clan schützen, doch im Moment konnte er nicht einmal sagen, was vor sich ging. 


	Jordan riss sich wieder zusammen, als Jake weiter sprach. Gott, ich hoffe, ich habe nichts verpasst. 


	„Nach Gesprächen mit seinem Clutch, teilte Xander mir heute Morgen mit, dass sie in unsere Gegend ziehen würden. Ein Vertrag wurde unterzeichnet, und Xander hat einige der nicht genutzten Flächen ein wenig weiter nördlich für sein Volk gekauft.“ 


	Verdammt. Jordan hatte gesehen, was Xander und seine Männer in einem Kampf anrichten konnten. Es war verdammt beeindruckend, wenn nicht gar erschreckend. Er spürte ein gewisses Maß an Beruhigung bei dem Wissen, dass sie die Drachen auf ihrer Seite hatten. 


	„Es ist an der Zeit, dass wir uns dem Kampf stellen. Meine Leute sind nicht viele, aber wir sind stark. Und Potestas ist eine Bedrohung für uns alle.“ Xander knurrte und seine Augen wurden schlitzförmig wie die eines Drachens, während sie leicht glühten. „Sie wussten bereits über Elijah Bescheid. Nach den letzten Angriffen, sowohl von ihnen als auch von uns, wissen sie, dass wir hier sind. Meine Vermutung ist, dass wir deshalb in letzter Zeit nichts von ihnen gehört haben. Sie hatten uns nicht eingeplant, und jetzt müssen sie sich neu formieren.“ 


	Der Anax hatte nicht unrecht. Eine Sache störte Jordan aber. „Hat jemand bemerkt, dass die, von denen wir dachten, sie wären tot, überall wieder aufzutauchen scheinen?“ 


	Sein Bruder Morgan grunzte und warf einen Blick in seine Richtung. „Der Idiot hier braucht Unterricht in Sachen Diplomatie, aber da ist durchaus was dran.“ 


	Jordan zuckte angesichts des tadelnden Blicks seines Bruders die Achseln. Er wusste, dass er nicht gut mit Worten war. Sie kamen meist falsch rüber, aber er meinte es nie böse. 


	Hmmm, das war vielleicht der Grund, warum er Probleme mit Colton hatte. Jordan gab sich wirklich Mühe, seine übliche Bissigkeit zu zügeln, wenn er es mit dem resoluten Panter zu tun hatte, nur schien Colton große Freude daran zu haben, jeden einzelnen von Jordans wunden Punkten zu berühren. 


	„Ja. Es scheint, als sei nichts mehr sicher“, stimmte Jonas düster zu. „Jeder Angriff scheint spezifisch darauf ausgelegt zu sein, ihnen zu verschaffen, was sie brauchen. Wir hatten die Theorie, dass sie ihr Ziel lediglich geändert haben, und die Mage, anstatt sie zu vernichten, kontrollieren wollten. Vielleicht ist das aber auch nicht der Fall. Wir müssen uns auf das konzentrieren, was wir wissen, und damit arbeiten. Keine Vermutungen mehr.“ 


	„Richtig. Was wir mit Sicherheit wissen, ist, dass Potestas wieder in Bewegung ist. Wir konnten die Kontrolle über das Lagerhaus gewinnen, in das wir eingedrungen sind, obwohl alle Mitglieder der Gruppe die überlebt haben, entkommen konnten“, informierte Jake sie. „Ich möchte wissen, wie sie sich so schnell bewegen können, wohin sie gegangen sind und wer zum Teufel sonst noch involviert ist.“


	Der Kayan ging im Raum auf und ab, ein sicheres Zeichen dafür, wie aufgeregt er war. Jakes Gesicht war eine Maske aus Konzentration und Kontrolle. Er war immer so vorsichtig und setzte ein Pokergesicht auf. Niemand wollte ihren Anführer besorgt oder verunsichert sehen. Jedoch kannte Jordan den Mann, seitdem sie Kinder gewesen waren, und sie waren schon seit mehr Jahren befreundet als einer von ihnen hätten zählen können. Er erkannte die Zeichen. Jake war kurz davor, zu explodieren.


	Jordans Blick schoss abrupt zur Tür als ein verführerischer und süchtig machender Duft seine Nase traf.


	Colton. 


	Und richtig, nur wenige Sekunden später wurde die Tür zur Bibliothek des Kayans aufgestoßen, um nicht nur Colton, sondern auch Sawyer und Jayden zu enthüllen, die sofort an die Seite ihrer jeweiligen Gefährten gingen. Jake und Rhys breiteten die Arme aus um ihre Gefährten zu umarmen, und Jordan bedauerte, dass er nicht das gleiche tun konnte. Als er zu Colton hinüber schaute, runzelte Jordan die Stirn angesichts des sehnsüchtigen Ausdrucks auf dem Gesicht des anderen Mannes als der zusah, wie Jayden und Rhys sich umarmten.


	Zum Teufel!


	War Colton etwa auf seinen Freund, Jayden, scharf? Wie konnte das sein? Sie waren Gefährten, verdammt noch mal! Er wusste, dass die Dinge zwischen ihnen gerade nicht so gut liefen, aber der Gedanke daran, dass sein Gefährte sich nach einem anderen sehnte, machte ihn verrückt.


	Ein wütendes Knurren erfüllte den Raum und erst als Jake sich räusperte und ihn tadelnd anschaute, erkannte Jordan, dass es von ihm kam. Mit einem raschen Blick zu seinem Gefährten sah er, dass Colton ihn geflissentlich ignorierte.


	Also tat der kleine Scheißer so, als ob er nicht existierte. Na schön.


	Er stand auf und nickte Jake respektvoll zu. „Wenn du mich nicht mehr brauchst, denke ich, es ist am besten, wenn ich mich wieder daran mache, den möglichen Aufenthaltsort von Potestas herauszufinden.“


	Auf Jakes Nicken hin wandte Jordan sich ab um zu gehen, blieb aber bei den nächsten Worten des Kayans stehen. „Das klingt gut. Colton, du gehst mit ihm und schaust, wie du helfen kannst.“


	Jordan sah seinen Anführer und Freund mit einem Stirnrunzeln an. „Ist schon in Ordnung. Ich komme allein damit klar.“


	Colton schnaubte und sein Stirnrunzeln vertiefte sich.


	„Du suchst nicht nur nach einem anderen Aufenthaltsort. Du suchst nach jeder Menge anderer Orte“, murmelte Colton und starrte ihn wütend an.


	Jordan hob eine Augenbraue. „Und was genau soll das heißen?“


	„Es heißt…“ Colton rollte die Augen. „Potestas bewegt sich nicht einfach von einem Ort zum nächsten. Ich dachte, ihr wüsstet das, aber nachdem ich mit Jayden gesprochen habe, ist mir schnell klar geworden, dass ihr es nicht wisst. Ihr habt das falsche Spiel gespielt. Die ganze Zeit habt ihr gedacht, ihr würdet Katz und Maus spielen, dabei handelt es sich von Anfang an um einen Hütchen-Trick.“


	Hütchen-Trick, wie bitte?


	„Also im Grunde genommen hat Potestas mehrere Verstecke vorbereitet, und nur weil wir denken, sie operieren aus einem von ihnen, heißt das noch lange nicht, dass sie nicht noch einige weitere einsatzbereit haben“, folgerte Jake, und strich sich mit der Hand durch die Haare. „Scheiße! Es ist noch schlimmer als wir dachten.“


	„Sie haben Verstecke über das ganze Land verteilt“, sagte Colton und verzog das Gesicht. „Ich dachte, ihr wisst das, ansonsten hätte ich gleich etwas gesagt.“


	„Was ist mit Darius?“, fragte Jonas Colton. „Ich habe diese Frage bisher vermieden, aber es ist zu spät. Ich muss es wissen. Hat er die Kontrolle?“


	Der nervöse Ausdruck auf Coltons Gesicht sagte Jordan, dass ihm nicht gefallen würde, was er nun zu hören bekam. „Darius hat die Kontrolle über vieles, aber eines kann ich dir sagen… jemand anderes hat das Sagen.“


	Stille und Anspannung erfüllten den Raum. Wie hoch und wie weit ging diese Sache? Jordan musste nicht einmal die Worte aus Jakes Mund hören, um zu wissen, dass die Räte aller Spezies einberufen werden mussten. Es war nicht mehr länger nur ihr Problem.


	Jordan verspürte das plötzliche Bedürfnis, Colton zu packen und ihn zu verstecken. Er schnaubte bei dem Gedanken. Als ob Colton ihn das tun lassen würde. Der Panter hatte ziemlich deutlich klargemacht, dass er nicht viel von Jordan hielt, weder professionell noch persönlich. Und das war ätzend.


	„Möchtest du, dass ich eine Telefonkonferenz für dich und den Kurultai einberufe?“, fragte er Jake in dem Versuch, sich von diesen deprimierenden Gedanken abzulenken.


	Jake seufzte. „Ja. Je früher der Rat weiß, was vor sich geht, desto besser. Ich hatte gehofft, es unter Kontrolle zu bekommen, aber es ist größer als wir dachten.“


	„Ich werde unseren Rat auch informieren müssen. Der Consiliu wird wütend sein, wenn sie von Darius’ Rolle bei all dem erfahren“, fügte Jonas müde hinzu.


	Als Xander nichts sagte, schauten alle den Anführer der Drachen an.


	„Wir sind so wenige, dass wir keinen Rat mehr haben. Ich würde sagen, dass, von einigen vereinzelten hier und dort abgesehen, meine Gruppe die einzigen Drachen in der südlichen Hemisphäre sind.“ Xander zuckte die Achseln. 


	Jordan konnte nicht verstehen, wie gelassen Xander davon sprach, dass seine Spezies so kurz vor der Ausrottung stand. Anscheinend hatte er seine Überraschung nicht sehr gut verborgen, denn Xander lächelte ihn traurig an, als er es erklärte. „Ich bin schon sehr lange am Leben, Jordan. Ich habe so viel gesehen. Vielleicht zu viel. Und ich hatte genügend Zeit, mich mit dem Gedanken abzufinden, dass meine Spezies am Aussterben ist.“


	Jordan wusste nicht wirklich, was er dazu sagen sollte, also nickte er dem Drachen respektvoll zu. Er konnte sich nicht vorstellen, wie es sein musste, zu wissen, dass seine Spezies am Aussterben war, so alt zu sein, dass man gelernt hatte, es zu akzeptieren. Wie verdammt alt war der Drache? Jordan wusste, dass Jake die Details kannte, aber sein Freund teilte diese Informationen nicht.


	„Also, wir sollten uns wohl an die Arbeit machen“, meldete sich Colton mit einem frechen Grinsen im Gesicht zu Wort.


	Jordan runzelte die Stirn. „Wir? Ich glaube, ich komme gut alleine klar.“


	Auf keinen Fall würde er sich mit dem Besserwisser in einen kleinen Raum begeben. Das einzige, was Jordan dann hinbekommen würde, wäre Mord.


	Coltons Augen huschten durch den Raum bevor sein Lächeln schwächer wurde. „Der Kayan sagte, du würdest meine Hilfe brauchen. Und ich habe die Fähigkeiten, die du brauchst, damit die Arbeit schneller erledigt wird.“


	Jordan stieß einen frustrierten Seufzer aus. „Sieh mal, ich—“ 


	„Alle raus“, befahl Jake abrupt und unterbrach damit, was Jordan gerade hatte sagen wollen. Überrascht von dem plötzlichen Ausbruch des Kayans wandte er sich ab, um zu gehen, wurde aber aufgehalten. „Außer dir, Jordan.“


	Er beobachtete wie alle anderen, seinen Gefährten eingeschlossen, den Raum verließen. Sie alle sahen ihn mit einer Mischung aus Besorgnis, Unglauben und vielleicht sogar einem bisschen Abneigung an. Was zum Teufel war los?


	Die Türen schlossen sich hinter ihm mit einem dumpfen Geräusch, und Jordan riskierte einen Blick auf Jake. Als sich ihre Augen begegneten, konnte Jordan die Enttäuschung in ihnen erkennen.


	Jake verschränkte die Arme vor der Brust. „Möchtest du das vielleicht erklären?“


	„Das würde ich, wenn ich wüsste, wovon du redest“, antwortete er.


	Jakes Augen verengten sich. „Als erstes wäre da die Tatsache, dass du einen direkten Befehl von deinem Kayan ignoriert hast.“


	Jordan öffnete seinen Mund um es zu leugnen, und wurde dann blass, als er realisierte, dass er genau das gerade getan hatte. „Mist. Es tut mir so verdammt Leid, Jake. Ich habe nicht nachgedacht.“


	Was zum Teufel hatte er getan?


	„Ich musste noch nie unsere Position im Clan hervorheben, und ich hasse es, dass du mich jetzt dazu zwingst, es zu tun.“ 


	Jordan konnte die Wut riechen, die von dem Mann ausströmte, und er konnte es ihm nicht übel nehmen. 


	„Du bist mein Freund, aber du bist auch mein Ishad. Tu das niemals wieder, Jordan.“ Jake knurrte.


	„Das werde ich nicht. Ich schwöre es“, versuchte Jordan ihm zu versichern.


	„Das Schlimmste an dieser Tatsache ist, dass es noch nicht einmal das Schlimmste ist, was du gerade getan hast. Und du weißt es noch nicht einmal“, sagte Jake und schüttelte dabei traurig den Kopf.


	Jordan runzelte verwirrt die Stirn. Ihm fiel nichts anderes ein. Seinem Kayan nicht zu gehorchen war ein ziemlich großer Fehler.


	Jake musste die Verwirrung auf seinem Gesicht gelesen haben, und es machte den Wolf nur noch wütender.„Du hast gerade deinen Gefährten vor allen anderen respektlos behandelt, Arschloch!“, bellte Jake so laut, dass die Fenster wackelten. Der Kayan hielt seine Hand hoch, um Jordan vom Reden abzuhalten. „Du hättest genauso gut allen im Raum sagen können, dass du nichts mit ihm zu tun haben willst. Wie glaubst du, hat er sich dabei gefühlt? Wie konntest du deinem eigenen Gefährten so in den Rücken fallen? Der Mann, den ich kenne, würde niemals die Dinge tun, die du gerade getan hast, also erkläre es mir bitte.“
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